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[,,Flinfuhrtee in der Annagasse.”“] Sechs Akte nach einer wahren Begebenheit, von Alfred Schirokauer
und Reinhold Schiinzel. In den Hauptrollen: Reinhold Schiinzel, Rosa Valetti, Imogen Robertson und
Heinrich Schrott. Domo-Film, Berlin

»AckerstraBe” hieR es im Originaltext, und das ist richtiger. Viel richtiger als die Bezeichnung
,Annagasse” in der Wiener Lokalisierung. AckerstraRe — das ist ,,ein tbles Viertel”, wie ein Wissender im
Stiick definiert, eine Armeleutgegend, in der Elend und Laster dicht beieinander wohnen. Nun denke
man sich ein smartes Dollargirl, das, von Uebersee nach Berlin gekommen, in diesem anriichigen
GroRstadtwinkel die Spuren ihrer Ahnen sucht, die Wurzeln ihres Stammbaumes verfolgt. Das Aussehen
darob in der Ackerstralie ist natiirlich kein geringes. Das Fraulein spielt dort die giitige Fee, und ein
armer Teufel von ,,Standl“- Konditor in einem lacherlichen Vogelbauer von Wohnhaus weil} nichts
Gescheiteres, als sich Hals liber Kopf in die freundliche MiR zu verlieben. Naturlich wird aus der Sache
nichts, denn was sollte eine Dollarprinzessin mit einem lacherlichen Exemplar von Vorstadtschlucker am
Ende auch anfangen? Und so fahrt die blonde Fee eines Tages davon, wie sie gekommen ist, und der
arme Teufel in seiner narrischen Kammer schaut ihr mit groRen trilben Augen nach — Traumhannes, der
Unmogliches nicht flir unmoglich gehalten hatte. . . . Sehr hiibsch dieser Schlufs. Menschlich und wahr.
Und tapfer dem Kinobrauch gegeniiber. Sie missen sich also doch nicht unbedingt kriegen? Erfreuliche
Einsicht. Reinhold Schiinzel, erfinderisch im Ersinnen wirksamer kleinen Nuancen, schafft in der Rolle des
lacherlichen Verliebten eine komischer Figur von sieghafter Lebendigkeit. Rosa Valetti als Proletarierin
ist einfach prachtvoll. Auch die Ubrigen Darsteller tun ihr Bestes, und die Regie, die mit viel Humor am
Werk ist, verdient alles Lob. L-y K-y.



Filmbeipredyunqen,

[Ftufuhrtee in der Annagaffe”] Sedhs Akte
wad) cmer voahren Degebenbeit, von iﬁ?vcb Sirohauer und
Reinhold Shimzel. Im den Houptroflen : Reinbold Schiimzel,
Roje Baletti, Jmogen Nobertfon und Heinridh Edyrott. Domos
Film, Berlin. , Acherjtrafe” hieR e8 im Originaltert, wnd bod ift
ndtiger. Viel ridytiger alé e DBepeiynung , Annegafie” w der
Wiener Lohalifiernng. Adierfirage — bad it cin ibled Biertel”,
wie ein Wiffender im Stiidk definiert, eme Urmeleutgegend, in dex
Clend und Yafter dbidyt beieimander wobnen. Nun denke man fich
ein fmarted Dollargir(, dag, now 1l nady Berlin gehommen,
@ bdiejem anriidigen Grofftadtwmiel die Sonren ifrer Ahnen
:?ol': bi¢ TWunaeln ibres Etammboumed verfolgt. Dad Anfjehen

rob ine ber Acherfivafe ift notiizlich ein germnes. Das Fraulein

elt bort bie giitige Fee, wnd ein armer Teufel von ,Standl”s

onditor in etnem [acherlichen Bogelbauer vor IWohnhaud eify
w8 Gcfdiciteres, of8 fidh Dals uber Ropj in die jreundlidye
SRip an verlicben. Notiirlid) roird aus dber Sadhe nidhts, denn was
Egte eine Dollarpringeffin mit einem (aderlichen Eremplar von

ritadifhlucher am @nde and) enjangen ? 1lnd jo fabrt die
Blonde Fee cimed Toged bavon, wie fie gehommen i, wud dex
arme Teufel m feiner narrifden Sammer id;nut thr mit qrofien
tritber Augen nad) — Traumbanned, der Unmdglidhed nidyt fuir
nnmialich ge hatte. . . . Sebr hilb{d) Dbdiefer SHlup.
Menfdhlich mmb mahr. 1nd tapfer dem Ninodraudy aegeniiber.
Sie miflen fih alfo bodh nidyt wmbedingt hriegen ? Erfrenliche
Ginfidht. Neinbold Sditngel, erfinderiidy im Erfinnen wirks
femer Rleinen Nuancen, fdhaift in der Rolle b lEdyerlichen Ters
Tiebten cine homijhe Figur von fieghofter Lebendigheit. Tofn
Baletti ofs Broletarierin ift cm&ld: praditofll.  Audy die



’ flbrigni Tarfteller tun ihr Befted, und dic Megie, de wit wiel
| Humor am Wk ift, verdient alles Yeob. Li—y K—y.



	"Fünfuhrtee in der Annagasse"
	BYU ScholarsArchive Citation

	transcript_KlauFünf_19261015
	KlauFünf19261015
	KlauFünf19261015a
	KlauFünf19261015b


